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Unter Kollegen.

6egenwarts-Cyrik.

O wären unsere Journalilten
In Teheran um diele Zeit,
6s gab' kein Combola=Gelüften

ünd keine reftfcbmaus^Herrlicbkeit.
Denn dorten hängt man heutzutage
Die Redakteure rick rack ruck!
fuchsteufelswild iît obne präge
Der Schah! Beim heil'gen ïïepomuck!

Den Regensbergern widerfahren
Iît Reil und hr: Herr uJölfling hat

liier Herzog war, braucht nicht zu fparen -
Sieb eingekauft in diefer Stadt.
Derweil greift feine alte Liebe

Zur feder, ftatt zum Löffelftiel,
Auf daß fie ïïîemoiren îebriebe

ïïïit wenig Cakt und viel Gefühl.

In Anbetracht der grauen Haare
Paul Lindau Olgas Grimm entrann,
Die Karls^Ruhlofen im Calare

Ergriff ein Rühren mit dem îïïann.
's war Gin Erfolg" ganz ohne präge,
Idie Paulcben ihn nicht oft gehabt.
Ein bißeben pendelte die uJage,

Zum Schluß hat alles wohl geklappt.

Die Peftalozziföbne rüften
Zum Sänger Kreuz= und ß=Zug ficb;
Geht's auch nicht nach Hifpaniens Kütten,
Wiesbaden ift ganz molliglicb.
Jn man nem" harrt der Rofengarten"
Samt grünem Dach (beißt ,Caubfrofcb' drum!)
ITlit Scbweizerjodelkunn>£rwarten,
ßelorbeerftocktem Podium.

Die Zürcher Lehrer kemptnern, fingen,

Berliner Schüler legen Hand
Rn ficb, weil voll war zum Zerfpringen
Das Herz voll fuggerierter Scband".
placbsmänner fpucken aller Enden,
Sie febießen üppig ftark ins Kraut
Laß, Peftalozzi, Blitze fenden

fluf fie, die fo dein üJerk verfaut!

ITun rücken febarweif an die Gäfte

Rus llord und Süd im Scbweizerland.

Tïïan regaüert fie auf das befte

Und febaut nicht lange aufs Gewand.

Im Grand Hotel und in der Pinte
Siebt man die Langersehnten gern,
Bestell'n sie mehr als îïïilcb und Cinte,

Sagt sich der Dietericb von Bern.

Geben Sie Heb keine fflübe, Berr Kollega, alle guten flitze habe, ich Icbon
gemacht."

Weiß ja fcbon, icb mache aber jetzt die Bei leren."

(Inter Kollegen.

Gegennarts-Lyrik.

wären unsere Journalisten

^/ In Tekeran um àiele ^eit,
Cs gäb' kein Tombola- Lelükten

llnâ keine f-eîtsckmaus-tierrlichkeit.
Venn äorten kängt man Keut2!utage
vie lîeâakteure ^ rick rack ruck!
fucksteufelswilä iit okne frage
Ver Schak! Keim keil'gen Nepomuck!

ven kegensdergern wiäerfakren

lit lieil unä Lnr: f?err Aölfling kat

^ Aer f)er?og war, braucht nickt 2U sparen -
Sick eingekauft in äieser Staät.
verweil greift seine alte Liebe

?ur feäer. statt 2um Löffelstiel,
Huf äak sie Memoiren schriebe

Mit wenig Takt unä viel tZefükl.

In Anbetracht äer grauen Haare
?aui Linäau Olgas 6rimm entrann,
vie Karls-kîukloien im Talare

Lrgriff ein kükren mit äem Mann.
's war Cin Lrfolg" gan? okne frage,
Aie ?aulchen ikn nicht oft gekabt.
Lin bikcken penäelte äie Aage,
^um Sckluk kat alles wokl geklappt.

vie ?estalo22Üökne rüsten

^um Länger tireur unä 6-?ug lick;
gekt's auch nicht nach l)iipaniens Küsten,

Aiesbaäen ist gan? molliglich.

In Man nem" karrt äer kosengarten"
Samt grünem Vach (keikt .Laubfrosch' ärum!)
Mit Schwei2erjoäelkun,t-Crwarten,
Kelorbeeritocktem poäium.

Vie Zürcher Lekrer kemptnern, singen,

Kerlin er Schüler legen f?anä

Hn sich, weil voll war 2um Zerspringen
vas Her? vol! suggerierter Zchanä".
flacksmänner spucken alier Lnäen,
Sie schieken üppig stark ins Kraut.
Lak, ?estalo2?i, klitZüe senäen

Hus lie, äie so äein Aerk ^ verlaut!

Nun rücken lcharweis' sn äie Laste

Hus Norä unä Süä im Schwei^erlanä.

Man regaliert lie auf äas beste

llnä schaut nickt lange aufs Lewanä.

Im Lranä Hotel unä in äer ?inte
Siekt man äie Lsngerseknten gern,
Kestell'n sie mekr als Milck unä ^ Tinte,
Sagt sick äer Vieterick von Lern.

geben Sie Ilcb keine Miike. üerr «ollegs. slle guten Mt-e kad«, ick lckon
gemsckt."

..AeiS js là. ick mscke sber Zet?t à Se lier en,"
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